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Neuenbürg, Samstag, den 27. Oktober 1923. j 81. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau

Das war wohl die schwerste Woche und die höchste Not in
Deutschlands neuerer Geschichte. Keiner weiß mehr , ob er in
Wenigen Tagen noch zahlungsfähig , ja überhaupt existenzfähig
i» Der Dollar steht in Newyork seit mehreren Tagen 100
Milliarden, und in Berlin wird er mit Ach und Krach so ge¬
halten, daß die Goldmark nicht -wesentlich über 15 Milliarden
Papiergeld hinansgehen soll ; woraus hervorgeht , daß ein Pfen¬
nig 150 Millionen Papiermark darstellt . Natürlich gab es auch
üne wahnsinnige Teuerung , die es den meisten Menschen, wenn
sienicht alle zwei Tage einen Zahltag haben , infolge rapiden
Auftretens zeitweilig unmöglich machte, ihre nötigsten Lebens¬
bedürfnissen zu befriedigen . Und doch ist, an vorstehendem
tzempel gemessen, mancher wichtige Gebrauchsgegenstand noch
nicht Ws seinem vollen Goldwert nach der Dollarbasis ange¬
legt. Sobald man den Pfennig gleich 150 Papiermark nimmt,
imd die jetzigen Papiermarkpreise mit den ehemaligen Pfennig-
Preisen vergleicht, ist manches noch nicht „auf voller Höhe ",
manches dagegen auch schon weit darüber hinaus , was der
Aufmerksamkeit unserer Wucherämter zu empfehlen wäre . Im
übrigen mögen die Preise sein, wie sie wollen , für den sind sie
immer zu hoch, der nicht genug Geld hat , um sie zu bezahlen.

Dieses Kapitel gehört somit zu den Errungenschaften der
neuen Zeit , die sich als Lohnbewegung eingesührt , den nnchani-
schen Achtstundentag gebracht und jetzt eine üble Frucht gezei¬
tigt hat. Ein Volk, das einen Krieg verloren und einen Poin-
mre als Sieger über sich hat , kann sich solche Fortschritte nicht
leisten, die nur unter den denkbar günstigsten wirtschaftlichen
und politischen Zeitläuften zu ertragen sind. Es kann es sich
aber auch nicht leisten, daß wichtige Glieder sich vom Rumpfe
U Reichskörpers trennen oder ihm doch die schuldigen Funk¬
timen verweigern , Bayern muß unter allen Umständen beim
W blechen. Es geht nicht, daß es einen Reichswehrgeneral
uLossow zum Landeskommandanten macht und der Autorität
tes Reichswehrministers entzieht . Es geht aber auch nicht, daß
man es Bayern nahezu unmöglich macht, beim Reich zu blei¬
ben. Das bayerische Volk lehnt nun einmal Len Stäatssozi-
alismus ab und will weder in konfessioneller noch in politischer
Beziehung marxistisch regiert sein. Die süddeutschen Länder
brauchen durchweg mehr Selbständigkeit ; bloß zieht beispiels¬
weise Württemberg es vor , dieses Ziel ans verfassungsmäßigem
Wege zu erreichen . Daß wir der Berliner Wirtschaft überdrüs¬
sig sind, das sagt auch der loyalste Nichtsozialist in Württem¬
berg. Das Kabinett Stresemann krankt daran , daß es zu viel
rote Körperchen im Blut hat . Auch hat es viel zu lang dem
üblen Treiben in Sachsen und Thüringen zugesehen , wo man
allmählich anfing , einen Sowjetstaat zu machen und hat dafür
zuviel an Bayern herumgedoktert.

In letzter Stunde , als die ganze Reichsherrlichkeit aus dem
Seime zu gehen drohte , fing man ernsthaft zu unterhandeln an.
2er württ . Staatspräsident machte den Unterhändler und fuhr
nach München , nachdem er mit den Staatsleitern von Baden
md Hessen zuvor in Stuttgart beraten hatte . Wieweit die
Mission in München geglückt ist, wissen wir nicht. Nur so viel
steht sest, daß Herr Hieber mit dem nächsten Zug nach Berlin
weiterreiste. Dort sollte eine Rcichsratssitzung sein, da aber die
Sozialdemokraten die Oeffentlichkeit der Verhandlungen forder¬
ten, weil sie als Minister immer Schwierigkeiten haben , Amt und
Partei auseinanderzuhalten , wurde wiederum eine Ministerprä-
sideiitcn-Besprcchung daraus . Den Erfolg müssen wir abwarten.
In Sachsen ist fremde Reichswehr eingerückt, um den Minister¬
präsidenten Dr . Zeigner zur Vernunft zu bringen . Die Kom¬
munisten aller Volksstaaten aber haben an diesen Händeln ihre
Helle Freude und gehen in den Großstädten ihren Vergnügungen
nach, indem sie am liebsten in solchen Läden „kaufen", die bei
ihrem Herannahen von den Besitzern fluchtartig verlassen wur¬
den. Diese billige Einkaufsmethode ruft daun wieder die Po¬
lizei auf den Plan und so ist immer für eine Abwechslung ge¬
sargt. Bei uns zu Lande hat man etwa 70 kommunistische Füh¬
rer in Schutzhaft genommen , was aber der Sozialdemokratie
»icht recht ist. Die schneidige Ordnung durch Generale und ihre
imziere schmeckt zu sehr nach Militarismus und sollte schleu-
"igst durch eine Zivilgewalt ersetzt werden , der mast wenigstens
parlamentarisch zusetzen kann . Und doch könnre ein großer Teil
unserer Jugend solch einen Militarismus mit einem schneidigen
Unteroffizier als Erzieher zur Ordnung recht gut gebrauchen,
wie die jüngsten Vorfälle aus unserer engeren schwäbischen Hei¬
mat dartun . Daß Gott erbarm ! Wenn man den Teufel mit
Belzebub austreibt , wird man ihm kaum weh tun.

Im Westen haben die Separatisten einen Putsch Proürert.
Es ist den Lumpen nicht geglückt, obgleich ihnen die Belgier und
Franzosen Hilfe leisteten . Rheinland und Westfalen gehören
vorläufig noch zum Deutschen Reich. Auch in der Pfalz hat der
einstige bayerische Ministerpräsident Hoffmann die Abneigung
Mner sozialistischen Gesinnungsgenossen gegen das Münchener
Regiment dazu mißbrauchen wollen , daß er mit franzoisscher
Hilfe einen eigenen Pfälzischen Volksstaat von Frankreichs Gna-
ben zu etablieren versuchte . Auch dieser Streich mißlang vor¬
erst. Uber wielange noch wird der ganze Bau halten ? Deutsch¬
land hat keinen Kredit mehr am Ausland und der im eigenen
Land wird immer kleiner . Trotz der Riesenfirmmen von Mil-
uardenscheinen, die wir täglich drucken, ist kein Geld da oder
aur solches, das keinen Wertbestand hat und deshalb von den
Gütererzeugern nicht in Zahlung genommen wird . Wir wissen
rucht wohin vor Billionen und sind bettelarm dabei.
.Außenpolitisch ist die Hoffnung auf Besserung und Liste

Mchts weniger denn aussichtsvoll . Keine Nand rührt sich^ mr
oas in Todeszuckungen liegende Deutschland , das , ttne die pon-
nichen Vorfälle der letzten Zeit beweisen, infolge seiner zwei¬
te ,endjährigen Krankheit , der Uneinigkeit , durch Selbstzer-
Mchung dem haßerfüllten auf die Vernichtung Deutichlanrw
Anar beiten den Poincare die reifende Frucht der Auslosung leibst
aarbietet. Hunger und Not tun ein übriges . Zwar hat Gene¬
ral Smuts , unser Gegner im Weltkrieg in Güd - und Ost¬

afrika , kürzlich mannhafte Worte gefunden und an die Adresse
Frankreichs gerichtet ; aber angesichts der englischen Politik der
Unveränderlichkeit werden sie eben Worte bleiben , so gut und so
ernst sie gemeint waren . Wir müssen uns endlich darauf ein¬
stellen, daß uns nur geholfen ist, wenn wir uns selbst helfen . Bis
aber diese Erkenntnis in alle Kreise und Schichten dringt , müs¬
sen wir noch länger durch das dunkle Tal der Prüfung und
Läuterung gehen . Wenn das einst in großer Zeit von Bismarck
geschmiedete herrliche große deutsche Reich in viele Kleinstaaten
auseinandergefallen ist, dann werden manchem die Augen auf¬
gehen, sei er nun Rechts - oder Linksradikaler oder in der
Mitte stehend, und er wird zu spät einsehen , daß das Krebsübel
der Deutschen , die Uneinigkeit , ihm und dem Vaterland znm
Verhängnis ward . Was nützen alle gutgemeinten Worte , wenn
man in der Hauptsache doch nur tauben Ohren predigt.

Deutschland.
Berlin , 26. Okt. Wegen der unerträglichen Schädigungen,

die der Reichskasse durch die verzögerte Gutschrift des Gegen¬
werts der bei Zahlungen angenommenen Schecke entstehen , hat
der Reichsfinanzminister angeordnet , daß die Kassen der Neichs-
finanzverwaltung Bankschecks nicht mehr cmnehmen, daß aber
bei der Entrichtung von Abgaben mit Postanweisungen oder
Zahlkarte als Zahlungstag der Tag angesehen wird , an dem
der Betrag bei der Post eingezahlt ist. Dieser ist aus dem Ta¬
gesstempel der Post auf dem der Kasse zugehenden Postabschnitt
ersichtlich. Bei Banküberweisungen wird wie bisher als Zah¬
lungstag der Tag angesehen , an dem der Betrag dem Konto
der Finanzkasse gutgeschrieben wird.

Die Körnerfchen Gewehre.
Der Abg . Körner schreibt : Es ist nicht wahr , daß ich in

meinem Gepäck eine Anzahl Militärgewehre mit mir führte.
Wahr ist, daß vier Kommunisten einem Boten , der drei ver¬
packte Birschbüchsen in Herrenberg abholte , sein Paket weg¬
nehmen wollten ; diese unrechtmäßige Wegnahine verhinderte
ich, indem ich den Boten veranlagte , das Paket bei mir cinzu-
stellen. Die für Schützenvereinszwecke bestimmten Birschbüchsen
wurden zwar ans die falschen Angaben der 4 Kommunisten
vom Stationskommandanten beschlagnahmt , aber nach Aufklä¬
rung des Sachverhalts selbstverständlich anstandslos wieder
steigegeben.

Ausweisung jüdischer Familie « aus München.
Wie die „Frkst . Ztg ." meldet , sind in letzter Zeit auf Anord¬

nung des bayerischen Generalstaatskommissars für Bayern aus
München -10 bis 50 jüdische Familien , meist ausländischer
Staatsangehörigkeit oder Staatenlose , ausgewiesen worden . .Sie
müssen binnen vierzehn Tagen München verlassen . Ihre Woh¬
nung wird als Flüchtlingswohnung beschlagnahmt , soweit nicht
in einzelnen Fällen ein Tausch ihnen zugestanden wurde . Es
handelt sich zum größeren Teil um Personen , die bereits 2o
bis 30 Jahre in München ansässig sind und größere Jndustrie-
oder Handelsbetriebe besitzen, und gegen die nichts Belastendes
vorliegt . Die Ausweisung wird damit begründet , daß nach
den Feststellungen die Ausgewiesenen vermögenslos nach Mün¬
chen gekommen, während ihres Aufenthalts dort aber zu be¬
trächtlichem Vermögen gelangt seien,' was nur zum Schaden der
Einwohner möglich gewesen sei.

Verhaftung sächsischer Regierungskommissare.
Wie aus Dresden gemeldet wird , befinden sich unter Len

von der Reichswehr in Schutzhaft genommenen Regierungs¬
kommissaren der Regierungsrat Hausse , Ehef der politischen
Polizei , ferner Polizeihauptmann Reitzel und mehrere Beamte
der politischen Polizei . Regierungsrat Hausse steht im Ver¬
dacht, eine von der Reichswehr beabsichtigte Waffenbeschlagnahme
durch vorherige Benachrichtigung der Besitzer vereitelt zu ha¬
ben. Ministerpräsident Dr . Zeigner teilte im sächsischen Land¬
tag die erwähnten Verhaftungen mit und fügte hinzu , daß das
Wehrkeiskommando auch mehrere Beamte abgesetzt habe , dar¬
unter den Lehrer und Lanütagsabgeordneten Schneller in An-
nabcrg . Der Ministerpräsident , der das Wehrkreiskommando
beschuldigte, seine Befugnisse überschritten zu haben , sprach die
Befürchtung aus , daß schließlich sogar die Mitglieder der Re¬
gierung der Verhaftung ausgesetzt seien.

Die deutsche Bolkspartei zum bayerischen Konflikt.
Der geschäftssührende Ausschuß und die LanLtagsfraktion

der Deutschen Volkspartei in Württemberg haben gestern in
einer gemeinsamen Sitzung unter dem Vorsitz des Abgeordneten
Bickes zu der durch das Vorgehen Bayerns geschaffenen Lage
Stellung genommen , und nach eingehender Aussprache einmütig
folgende Erklärung beschlossen: „Die Deutsche Volkspartei in
Württemberg stellt sich in dem tief bedauerlichen Meinungsstreit
zwischen dem Reich und Bayern , dessen innere Ordnung im Ge¬
gensatz zu Sachsen voll anerkannt wird , entschieden hinter die
Reichsregierung und den von ihr vertretenen Rechtsstandpunkt,
wobei dahingestellt bleiben mag , ob bei den bisherigen Ver¬
handlungen immer der richtige Weg eingejchlagen wurde . Die
Reichseinheit muß , mag kommen, was da will , uns erhalten
bleiben . Dies kann aber nur dann geschehen, wenn der Staat
seine Autorität mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mit¬
teln wahrt , Ruhe und Ordnung schafft und für eine ausrei¬
chende Ernährung sorgt ."

Gegen die kommunistische Generalstreiköparole.
Der „Vorwärts " wendet sich scharf gegen die kommunistische

Generalstreiksparole und die kommunistischen Putschversuche.
Er nennt die Regisseure des Hamburger Puisches Idioten , die
in das Wachsfigurenkabinett gehören . Die Aussichtslosigkeit
eines Generalstreiks charakterisiert das Blatt folgendermaßen:
„In allen größeren Städten gibt es heute hungernde Massen,
die aus Verzweiflung bereit sind, jede Torheit mitzumachen.
Anklage erheben wir gegen gewissenlose Führer , die die Ler-
zweiflungsstimmung dazu benützen , um jene unglücklichen Men¬

schen nur noch tiefer ins Elend zu stoßen. Die sinnlose kommu¬
nistische Generalstreiksparole zwingt uns , auszusprcchen , daß die
Waffe der Arbeiterbewegung , die Verweigerung der Arbeits¬
kraft , niemals weniger wirksam ist als in einer Zeit , in der
die Massen vor Hunger und Elend erschöpft sind, in der Ar¬
beitslosigkeit und Kurzarbeit grassieren und zahllose Unter¬
nehmer nur auf eine erwünschte Gelegenheit warten , ihre Be¬
triebe zu schließen. Ein von kommunistischer Seite angezettek-
ter Generalstreik muß in kürzester Zeit zusammenbrechen , und
er kann nur den einen Zweck haben , die letzten Kräfte nutzlos
zu verzetteln , deren letztes Zusammenrasfen in einem wirklich
entscheidenden Augenblick dann schließlich ganz aussichtslos ge¬
worden sein wird ."

ArrsLando
Die Wahlen in Oesterreich

ergaben eine absolute Mehrheit für die Christlich -Sozialen . Es
sind gewählt : 85 Christlich -Soziale , 68 Sozialdemokraten , 8
Gvoßdeutsche . Die Wahlen sind in erster Linie eine Bertrau-
enskundgebung eben für den Bundeskanzler . Das ist auch ein
Hauptgrund für den Rückzug der Großdeutschen (liberalen)
Partei . Die Christlich -Sozialen können künftig im Notfälle
auch allein regieren , während bisher ein Zusammengehen von
Sozialdemokraten und Großdeutschen sie in die Minderheit hätte
versetzen können.

Die deutsche Note vor der Reparationskommissio » .
Paris , 26. Ost . Wie Havas mitteilt , hat die Reparations¬

kommission, da der englische Delegierte Vradbury abwesend ist,
noch keinen Beschluß über die weitere Behandlung der vorge¬
stern überreichten deutschen Note gefaßt . Die Rückkehr des eng¬
lischen Hauptdelegierten steht unmistelbar bevor und so wird
erwartet , daß sich die Kommission heute offiziös mit der Ange¬
legenheit beschäftigen wird.

Baldwin über seine Politik.
London , 26. Ost . Stanley Baldwin ergriff gestern abend

vor ungefähr 5000 Zuhörern das Wort zu einer längeren poli¬
tischen Rede. Der englische Premierminister sagte unter ande¬
rem : „Was Deutschland anbelangt , so ist unsere Politik un¬
verändert . Die Reparationen müssen von ihm bezahlt werden.
Um aber seinen Verpflichtungen Nachkommen zu können , muß
es selbstverständlich im Stande sein, zu zahlen . Daher ist der
Wert seiner Devisen wieder herzustellen , seine Finanzen müssen
beaufsichtigt und entsprechende Garantien zur Sicherstellung
seiner Zahlungen ergriffen werden . Außerdem muß die Höhe
seiner Verpflichtungen unter Berücksichtigung seiner gegenwär¬
tigen und auch seiner künftigen Lage -estgesctzt werden . Wir
können den Zerfall Deutschlands nicht mit Genugtuung ame-
hen, da er zur sicheren Folge hätte , daß es während mehrerer
Jahre an der Erfüllung seiner Verpflichtungen gegenüber den
Verbündeten verhindert wäre . Ebensowenig können wir gleich¬
gültig die Schaffung getrennter Staaten imtansehen , da sie die
Verletzung des Versailler Vertrages bedeuten würde . Es ist
unzweifelhaft . Laß zur gegenwärtigen Stunde , da sich eine Ge¬
legenheit zu einer befriedigenden Lösung darbietet , sich niemand
findet , der dem widerstrebt ."

Amerikanisches Hilfswerk für Deutschland.
In New -Uork schloß sich unter dem Vorsitz des General¬

majors Allen , des früheren Kommandeurs der amerikanischen
Rheinbesatzungstruppen , eine Gruppe Amerikaner zusammen
zwecks Ernährungshilfe für die deutschen Kinder.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Leben.
Sorge nicht um das , was kommen wird . Weine nicht um

das , was vorgeht . Aber sorge dich selbst nicht zu verlieren und
weine , wenn Lu dahintreibst im Strome der Zeit , ohne den
Himmel in dir zu tragen . Schleiermacher.

Jeder Tag ist ein kleines Leben ; jedes Erwachen und Auf¬
stehen eine kleine Geburt ; jeder frische Morgen eine kleine Ju¬
gend und jedes Zu -Bette -Gehn und Einschlafen ein kleiner Tod.

Schopenhauer.
Neuenbürg , 27. Ott . Die Auszahlung der Heeresrenten

erfolgt am Montag , Len 29. ds., von 9—12 Uhr vorm , und 3—5
Uhr nachm. Da die Anträge auf Zustellung in die Wohnung
vom Versorgungsamt noch nicht erledigt werden konnten , so
findet wieder für sämtliche Rentenempfänger die
Auszahlung am Schalter  statt.

Neuenbürg , 26. Ott . Auf dem hiesigen Postamt war ln ven
letzten Tagen ein wechselseitiges Gehen und Kommen . Nachdem
erst kürzlich Oberpostmcister a. D . Lang sich in den Ruhestand
zurückzog. verläßt in diesen Tagen sein Stellvertreter , Post-
inspektor Schmid,  unsere Stadt , um in gleicher Eigenschaft
in Waiblingen seine dienstliche Tätigkeit ' ortzusetzen . Im Jahre
1910 kam er als Postsekretär hierher und wurde im Laufe der
Zeit zum Oberpostsekretär und Postinspektor befördert . Post-
inspettor Schmid hat in diesen 13 Jahren , die zum großen Teil
in die Kriegs - und Nachkriegszeit fielen und nicht geringe An¬
forderungen an die Arbeitskraft jedes einzelnen Beamten stell¬
ten , sich als ein gewissenhafter Beamter bewährt , der an Eifer
und Pflichttreue niemanden nachstand . Auch als Stellvertreter
seines Vorgängers verstand er es , sein Amt unter Berücksichti¬
gung der Vcrkehrsinteressen des Bezirks mit Geschick zu führen.
Dafür sei ihm auch an dieser Stelle Dank gesagt . Außerhalb
seines Dunstkreises war er ein eifriger Förderer der Jugendbe¬
wegung über die ganze Zeit seines Hierseins , und der evang.
Jünglingsverein wird ihn sehr vermissen . Ihm und seiner
Familie folgen die besten Wünsche in seinen neuen Wirkungs¬
kreis . Mit dem gleichen Tage übernahm der neue Postamts¬
vorstand , Postmeister Stier len  vom Stuttgarter Postamt 13
seinen Dienst . Wir begrüßen ihn herzlich und mit dem Wunsche,



daß seine Tätigkeit auf diesem Posten ebenfalls eine ersprieß¬
liche im Sinne guter Verkehrsverhältnisse werden und er bei
pflichtgetreuer Unterstützung der ihm unterstellten Beamten und
gegenseitigem guten Einvernehmen ein dankbares Tätigkeitsfeld
am hiesigen Platze finden möge.

x Birtenfeld , 26. Okt. In letzter Zeit wurde hier ein
S elbst  s chutz v e r ein  ins Leben gerufen. Derselbe ver¬
folgt den Zweck, für Aufrechterhaltung der Ordnung in der
Gemeinde zu sorgen. Zugleich will er Schutz für alle Ein¬
wohner gegen Raub und Plünderung gewähren, auch will er
bedürftigen Familien zur Beschaffung der nötigen Lebensmit¬
tel behilflich sein. Zum Beitritt in diesen Verein wird ausge¬
fordert . Nun ist diesem Aufruf auf den Füßen ein Extrablätt¬
chen der Arbeiterschaft nachgefolgt, in welchem in etwas gereiz¬
tem Tone der diesbezügliche Standpunkt klargelegt wurde. Es
wäre bedauerlich, wenn durch die Vorkommnisse der Friede in
der Gemeinde gAört würde. Hunger ist bitter . Derselbe ist der
Keimboden der Verhetzung und der Gewalttaten und hat schon
viel Unheil im Gefolge gehabt. Drum -nutz er gestillt werden.
Die Landwirtschaft darf sich der Gefahr, die auch ihr aus der
Nahrungsmittelnot der hungernden Bevölkerung erwächst, nicht
verschließen. Die heurige Ernte mutz so schnell wie möglich in
die Hände der Hungerirden kommen. Dabei muß der jetzt herr¬
schenden Geldnot unbedingt Rechnung getragen werden. Nur
daun werden wir in dieser aufgeregten, trostlosen Zeit die so
nötige Ruhe erhalten.

Die neuen Postgebühren.
Die wesentlichsten Gebühren, die vom 1. November 1923 an

im Post- und Postscheckverkehr innerhalb Deutschlands gelten,
find in Millionen ausgedrückt, folgende: Für Postkarten im
Ortsverkehr 10, im Fernverkehr 20, für Briefe im Ortsverkehr
bis 20 Gramm 20, im Fernverkehr 50, für Drucksachen bis 25
Gramm 10, für Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 250
Gramm 50, für Warenproben bis 100 Gramm 30, für Päckchen
bis 1 Kilogramm 100 Millionen , für Pakete bis 3 Kilogramm
1. Zone bis 75 Kilometer 250, 2. Zone über 75—375 Kilometer
500, 3. Zone über 375 Kilometer 500, für Postanweisungen : bis
600 Mill . Mark 20. Die Einschreibgebühr ist auf 50 Mill . Mark,
die Vorzeigegebühr für Nachnahmen und Postaufträge auf 25
Millionen festgesetzt. Für die Eilzustellung find bei Vorausbe¬
zahlung zu entrichten für eine Briefsendung nach dem Ortsbe¬
stellbezirk: 100, nach dem Landzustellbezirk300 Millionen , für
ein Paket 150 bzw. 400 Millionen Mark.

Württembergs
Horb, 26. Okt. (Sturmschaden. — Kirchweihprügelei.) Der

Sturmwind der vorletzten Nacht hat an oielen Häusern Be¬
schädigungen verursacht. Die landwirtschaftlicheMaschinenhalle
von Rob. Haueisen wurde vom Sturm buchstäblich aus den
Fugen gehoben und ist in sich zusammengestürzt. In dem
Schutt eingegraben liegen- die landw. Maschinen. — Am letzten
Sonntag war Kirchweihtanz im „Hirsch" in Dettensee. Das
Tanzvergnügen nahm aber bald ein böses Ende. Beim Eintritt
der Dunkelheit entstand zwischen den ledigen Burschen von
Empfingen und Isenburg ein heftiger Streit , der sich auf dem
freien Platz beim Rathaus und „Hirsch" bald zu einer förmlichen
Schlacht entwickelte. Gartenzäune wurden umgeworfen, Pfähle
weggerissen und unter wildem Geschrei drauf losgeprügelt.
Selbst ganz Unbeteiligte waren vor Schlägen nicht sicher. Zwei
beherzte Männer , die zur Abwehr schrecken wollten, wurden mit
Prügeln traktiert . Am schlimmsten erging cs einem jungen
Manne namens Matthäus Winz aus Isenburg . Er erhielt —
wahrscheinlich durch Tritt oder Stoß — eine schwere innere Ver¬
letzung, so daß er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte und erst anderen Tags nach Hauke gebracht werden
konnte, wo er noch besorgniserregend darniederliegt. Wohl eine
Viertelstunde dauerte das wüste Toben und Prügeln der Kämp¬
fenden, und darein mischte sich das Angstgeschrei der mitgebrach-
ten Tänzerinnen.

Herrenberg, 26. Okt. (Selbstschutz des Bürgertums .) Wie
anderorts hat sich auch in hiesiger Stadt ein Selbstschutz des
Bürgertums gebildet, der nur den einen Zweck hat , für Ruhe
und Ordnung zu sorgen, sowie Haus und Hof der hiesigen Ein¬
wohner zu schützen.

Stuttgart , 26. Okt. (Wahnwitzige Brotpreise .) Vom Sams¬
tag ab gelten folgende Brotpreise : 85prozentiges Markenbrot
4,6 Milliarden , markenfreies Brot 5I Milliarden , Weißbrot 5,6
Milliarden , ein Brötchen 280 Millionen.

Stuttgart , 26. Okt. (Der neue Erzeugermilchpreis.) Der
neue Erzeugermilchpreis für die Zeit vom Samstag , den 27.
bis einschließlich Dienstag , den 30. Oktober, beträgt für ein Li¬
ter Frischmilch frei Sammelftelle eine Milliarde Mark . Die
Landwirtschaftliche Korrespondenz, der wir diese Mitteilung
entnehmen, fügt bei : Das bedeutet bei einem Goldmarkstand von
15 Milliarden am Tage der Preisfestsetzung 6,6 Goldpfennige
und am Tage der Auszahlung bei der gegenwärtigen kata¬
strophalen Geldentwertung überhaupt nichts mehr."

Stuttgart , 26. Okt. (Ausgabe von Noigeld durch die Ober¬
postdirektion Stuttgart .) Wegen des außerordentlichen Mangels
an Zahlungsmitteln gibt die Oberpostdirektion Stuttgart Gut¬
scheine über je 20 und 50 Milliarden Mark aus. Sic sind unter
Benützung der Ueberweisungssormblätter des Postscheckverkehrs
hergestellt. Das Papier ist rosafarben und hat ein Wasserzeichen
mit Stern und Ringmuster. Die Gutscheine tragen auf der
Vorderseite den Hochdruckstempel des Postscheckamts Stuttgart
und einen Abdruck der Unterschrift des ftellv. Präsidenten der
Oberpostdirektion, Abteilungsdirektors Dr . Tscherning. Alle
Kassen der Post- und Telegraphenverwaltung in Württemberg
haben die Gutscheine zum vollen Nennbetrag an Zahlungsstatt
anzunehmen und aus Verlangen in bar sinzulösen. — Die deut¬
sche Reichsbahn bringt nunmehr als Notgeld auch 200- und 500-
Millionen -Markscheine in den Verkehr.

Reutlingen , 26. Oft . (Das Ende vom Liede.) Just vor
einem Monat wurde die Einwohnerschaft mit einer neuen
Zeitung , der „Achalmchronik", beglückt, zu einer Zeit, da für
das Zeitungsgewerbe ein Existenzkampf begann, wie er mit glei¬
cher Schwere auf kaum einem anderen Beruf lastet. Die „Ach-
almchronik" hat jetzt ihr Erscheinen eingestellt. Zeitungen sind
eben keine Goldgruben . Auch alte, einst gut fundierte Unter¬
nehmungen führen längst den bitteren Kampf um ihr Beste¬
hen, der leider in der Oeffentlichkeit nicht immer das nötige
Verständnis gefunden hat.

Rottweil , 26. Ott . (Meineid.) Der Fabrikarbeiter August
Armbruster von Tennenbronn stand vor dem Schwurgericht
unter der Beschuldigung, daß er in einem Unterhaltsprozeß , in
dem er als Zeuge vernommen wurde, vor dem Amtsgericht
Oberndorf seinen Eid wissentlich durch ein falsches Zeugnis ver¬
letzt habe. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent¬
lichkeit statt. Das Urteil lautete auf eine Zuchthausstrafe von
1 Jahr 3 Monaten . Dem Angeklagten wurden ferner die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre und die Fähigkeit, als Zeuge
vernommen zu werden, aberkannt. Die Geschworenen empfah¬
len den Angeklagten der Gnade des Staatspräsidenten.

Zepfenha« OA. Rottweil , 26. Oft. -.Ehrliche Diebe.) Vor
einigen Tagen wurden dem Sattlermeister Herrmann aus sei¬
nem Hasenftall zwei der schönsten Tiere gestohlen. Die ehrlichen
Diebe ließen am Tatort einen 500-Millionen -Schein liegen.
Um das Geld vor Wind und Wetter zu schützen, wurde es mit
einem alten Schuh beschwert.

Scharcnftetten OA. Blaubeuren , 26. Ott. (Noch nicht straf¬

mündig.) Der jugendliche Mörder , der vor einigen Wochen den
70 Jahre alten Taglöhner Strähle durch Hiebe mit dem Ham¬
mer tötete, ist von der Untersuchungshaft wieder nach Häuft ge¬
schickt worden, da wegen Minderjährigkeit nicht gegen ihn ver¬
handelt werden kann.

Waldsee, 26. Okt. (Selbstschutz.) Wie in anderen Städten
des Landes, so haben sich auch hier Bürger zmammengeschlos
sen und einen Selbstschutz gebildet, der Gut und Blut gegen
Ruhestörer und Plünderer , gleich welcher Richtung, verteidigen
will.

Baden
Karlsruhe , 22. Okt. Wegen Vergehens gegen das Repu-

blikschutzgesetzstand heute der Friseurmeister Christian Schinitz
von Baden-Baden vor der Strafkammer . Aus der Verhand¬
lung ergab sich, daß der Angeklagte im allgemeinen auf keinem
guten Fuße mit seinen Gehilfen stand. Er erkannte auch den
Tarif nicht an, weil die Gehilfen am Sonntag in die großen
Hotels gingen und dort für eigene Bezahlung die Hotelgäste
rasierten und frisierten. Wegen dieser Nichtanerkennung des
Tarifs kam es zwischen Schmitz und einem Gewerkschaftssekre¬
tär zu einer Auseinandersetzung, bei der Schmitz den Ausdruck
gebraucht haben soll: Ich . auf die Verfassung. — Der
Gewerkschaftssekretär machte daraufhin Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft. In der Verhandlung bestritt der Angeklagte, den
fraglichen Ausdruck gebraucht zu haben. Einen Zeugen dafür,
daß der Ausdruck tatsächlich gefallen war , konrue aber der Gc-
werkschaftssekretärnicht beibringen, da niemand ständig oen
Verhandlungen beiwohnte. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten anstelle von 14 Tagen Gefängnis zu 15.) Milliarden
Geldstrafe.

Schiltach, 26. Okt. (Ueberschwemmung.) Die Kinzig und
auch die Schiltach führen in rascher Zunahme ganz bedeutendes
Hochwasser. Die Kinzig brachte Bretter und Rundholzstücke
und man war mehrfach beschäftigt, Werkholz in Sicherheit zu
bringen . Die Bachstraßc entlang der Schiltach ist gänzlich
überschwemmt. Die Anwohner waten bereits im Wasser, um
vor den Häusern aufgebautes Holz in Sicherheit zu bringen
Die beiden Flüsse wälzen über die Ufer tretende schwere gelbe
Wassermassen einher.

Mannheim , 25. Oft . Nicht weniger als 17 Angeklagte hat¬
ten sich in einer der letzten Strafkammersitzungen wegen Durch¬
stechereien beim Mehltransport zu verantworten . Die Fuhr¬
leute des Fuhrunternehmers Kaufmann wußten beim Laden
von Mehl in den Mühlen durch geschickte Anordnung der Sack
reihen auf den Rollen die Kontrolle zu rauschen, so daß sie stets
mehr Säcke erhielten, als sie zu empfangen hatten. Man nimmt
an, daß die Fuhrleute dadurch mehr als 400 Zentner Mehl m
ihren Besitz brachten. Die von dem Gericht ausgesprochenen
Strafen gingen in der Mehrzahl über ein Jahr Gefängnis-
hinaus.

Vermischtes.
Die Not der Friseure . Gleich allen Berufen leiden auch

die Friseure unter der Ungunst der Zeit. Dafür sprechen die
in einem Fachblatt abgedruckten Not- und Bittrufe , von denen
einige wiedergegeben seien: So wie dich drückt der Zetten Not,
kämpft der Friseur ums täglich Brot . — Akeidet die Pfuscher,
besuchet die Friseurgeschäfte Wetter wie ehedem. — Denkt sozial
und unterstützt den Friseur weiter. — Lebensmittel, Kleidung
zahlst Du nach dem Dollarftand , doch beim Friseur hast Du 's
noch nicht erkannt. Der Ruf an die Selbstrasierer lautet : Du
sollst nicht stehlen, lautet ein Gebot, Drum stiehl nicht dem Fri-
seür das Brot.

Folgende kuriose Geschichte erzählt dem „Heidelberger Tag¬
blatt " derjenige, der sie erlebt hat : „Am Montag , den 8. Okto¬
ber, verkaufte mein Vater einen Zentner Weizen, damit ich
meine Jmmatrikulations - und Seminargebühren für Las kom¬
mende Semester begleichen kann. Ausgestaitet mir einem Scheck
über 725 Millionen ging ich an eine hiesige Bank, um nur den
Betrag aushändigen zu lassen. Es wurde mir erklärt , daß ich
in 3—4 Tagen wieder Vovbeikommen möchte, da man sich zuerst
über die Richtigkeit des Schecks bei der Schwestcrfiliale, bei
welcher der AuWeller sein Konto hatte , erkundigen müsse. Vom
4. bis 8. Tag stand ich jeweils mit meiner Quittung stundenlang
vor dem Schalter , um jedesmal den Bescheid zu erhalten, daß
das Geld noch nicht da fei. Nach 8 Tagen wurde mir die Sache
zu dumm und ich bat, telephonisch anzufrazen , ob alles in Ord¬
nung wäre und ich wenigstens meine nun arg entwerteten Mil¬
lionen endlich bekommen könne. Der gewünschte Bescheid traf
ein, doch — o Schreck! —, die Telephongebühr betrug 1800
Millionen Mark ! Der Schalterbeamte hatte, zwar ohne mein
ausdrückliches Verlangen, dringend telephonieren lassen und
nicht einfach, so daß von mir nun eine Aufzahlung für Las
Telephongespräch von 1175 Millionen Mark aus dem Scheck
verlangt wurde. Dem Schalterbeamten schenkte ich daraufhin
meinen Scheck und überließ ihm gleichzeitig die restliche Aufzah¬
lungsgebühr für ein dringendes Gespräch Heidelberg-Triberg.
Und siehe, er hatte Verständnis für einen armen Studenten.
Die Moral von der Geschichte: Hast du nicht einen Scheck von
X-Billionen — Kannst „telephonisch dringend" ihn nicht holen."

Der diskrete Devisen-Unterkommissar. In der „B . Z." le¬
sen wir : „Er ist ein 27 Jahre alter , modern gekleideter Herr.
Mit Augengläsern ohne Einfassung. Sobald er auf der Straße
einen Japaner erblickt, schreitet er auf ihn zu, drängt ihn an
die Hauswand , legitimiert sich ihm als „Devisen-Umer -Kom-
missar" mit einem Lichtausweis und bittet den erschreckten Aus¬
länder, „diskret" mit ihm in einen Flur zu treren und die De¬
visen abzuliefern. Der sehr höfliche Umer -Kommiisar über¬
nimmt dann gewöhnlich persönlich die Durchsuchung und be¬
schlagnahmt, was er findet. „Kommen Sie morgen vormittag
in mein Dienstgebäude." Er nennt eine Abreise, gibt eine ge¬
naue Bescheinigung und verabschiedet sich, um weiter seinen
Dienst zu verrichten. Am nächsten Morgen erfährt der Ja¬
paner bei der angegebenen Adresse— es ist die Wohnung einer
ahnungslosen Hebamme —, daß er einem Schwindler in die
Hände gefallen ist."

Eine zeitgemäße Antwort . Der österreichische Kanzler
Seipel , der sich kürzlich auf einer Agttationsreise für die Wahlen
befand, erzählte in einer seiner Reden einen Vorfall aus der
Zeit, da die Krone immer tiefer stürzte, und das beständige
Steigen der Preise die Bevölkerung zur Verzweiflung brachte.
Er empfing damals eine Abordnung von Frauen im Parla¬
mentshaus . Eine der Frauen schrie ihm wütend zu : „Wenn Sie
heute morgen auf dem Markt gewesen wären, hätten wir Sie
aufgehängt !" Worauf der Kanzler, sie aus seinen großen run¬
den Brillengläsern freundlich und ruhig anblickend erwiderte:
„Aber, meine liebe Frau , dadurch würde das Brot auch nicht
billiger geworden sein."

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 26. Okt. (Börsenbericht.) Die Börse zeigte

auch heute eine feste Haltung . Auf verschiedenen Markt¬
gebieten gab es erhebliche Kurssteigerungen , die man auf
schon längere Zeit vorliegende Kaufaufträge zurückführte.
Banken fest : Württ . Hypotheken plus 5000 (25000 ), Württ.
Notenbank plus 50 (170000 ), Vereinsbank plus 75000
(100000 ), Brauereien stark erhöht: Ravensburg plus 23

(40000 ), Eßlmgen plus 100000 (150000 ), Rettenmewv
plus 90000 (150000 ), Württ . Hohenz . plus 17 oL
(250000 ), Mulle plus 70000 (105000 ). Textilwerte sÄ
gesteigert . Erlangen plus 380000 (500000 ), Unterbauen
plus 1,1 Milliarden ( 1,5 Milliarden ) , Bietigheim »
350000 (500 000 ), Kolb u . Schule plus 20000 (200OM
Pfersee plus 200000 (500000 ), Kottern plus 200Mn
(500000 ), Kuchen plus 100000 (300000 ), WeilderlwK
plus 100000 (300000 ), Eßlingen plus 150 000 (5000M
Blaubeuren plus 100000 (600000 ). Maschinen - und Me
tallwerte sehr fest. Daimler plus 12 000 (60000 ) Luw
lingenplus 300000 (700000 ), Hansa plus 60000 (1000M
Hohner plus 270000 (750000 ), Junghans plus 130 (M
(250000 ), Laupheim Werkzeug plus 500000 (800000 ) KS-
lingen plus 30 000 (110000 ), Heffer plus 20 000 (8o'(M
Weingarten plus 200000 (350000 ), Neckarsulm plus 50 lM
(100000 ), Württ . Metall minus 100 (500000 ). Sonstige
Werte waren gesucht : Bad . Anilin plus 290000 (650 OM
Besigh . Oel plus 350000 (700000 ), Cement Heidelberg
plus 135000 (220000 ) , Deutsche Verlag plus 50000
(150000 ), Kaiser Otto plus 30000 (130000 ), Knorr vlus
15000 ( 115 000 ), Leibbrand plus 5000 (35000 ), Kraft
Altwürttemberg plus 70000 (150 000 ), Krumm plus 5000«
(100000 ), Schleppschiffahrt plus 100000 (250000 ), Slutta
Bäcker plus 100000 (250000 ), Gips plus 500000 (800 OM
Zucker plus 39000 (179000 ), Württ . Transport plus IZ
Milliarden (25 Milliarden ). Auch im Freiverkehr waren
erhebliche Kurssteigerungen zu verzeichnen.

iMen
anfge

Dom Geldmarkt.
Dollar in Berlin 64837 500000 G., 65 162 500000 B

Mittelkurs . . . 65000000000 (65000000000!
1 Goldmark nach Berliner Mittelkurs

15476190476 (15476190476 ) Papiermark
1 Goldmark nach Berliner Briefkurs

15514880952 (15514880952 ) Papiermark
Nerv-Yorker Schlußkurs vom 26 . 10. :

0,0000000012 cts . — 83 333 333 334 Mark.
Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß¬

gebende amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,
am 26 . Oktober , 65 Milliarden.

Die Nachbörsen schloffen schwächer.
Goldfrauken -Gegenwert ab 24. 10. . . 12 (8.9) Ma.

Laut Bekanntmachung des Börsenvorstandes werden
vom 27 . Oktober ab auch Samstags ausländische Zahlungs¬
mittel an der Berliner Börse amtlich notiert . Demgemäß
richtet sich für die Folge der Goldumrechnungssatz für dis
Reichssteuern für Sonntag und Montag einer jeden Woche
nach dem Dollarstand am vorhergehenden Samstag . Der
am Freitag festgesetzte Umrechnungssatz gilt also nur für
Samstag.

Devise « - S « rle.
Berliner Börse.

Die Kurse verstehen sich in Millionen Mark

für drahtliche
Auszahlung nach

am 25. Oktober am 26. Oktober 'Dil
Told.
paritA
beträgtGeld Brief Geld Brief

Holland IFl. 24538,5 2466t,5 24588,5 24821,5 1,88
Belgien 1 Fr. 3182,15 3144,8o 3132,15 3144,85 V.8l
Norwegen 1 K. 8675,75 9724,25 9675,75 9724,25 1,18
Dänemark 1 K. 10972,5 11027,5 10972,5 11027,5 1,18
Schweden I K. 16558,5 16641,5 16558,5 16641,5 IM
Finnland I f. M. 1675,8 1684,2 1675,8 1684,2 Ü,8l
Italien 1 Lr. L7S3 2807 2793 2807 0,8l
London 1 Lst. 284287,5 285712,5 284237,5 285712,5 20,4
New -York I Dll. 64837,5 65162,5 64837,5 65162,5 4,18
Paris 1 Fr. 3670,8 3689,2 8670,8 8689,2 v,8l
Schweiz 1 Fr. 11271,75 11328,25 11271,75 11328,25 0,81
Spanien 1 Pf. 8379 8421 8379 842 l_ g,8IS
Wien , ab . 1 Kr. 0,888 0,892 0,888 0,892 0,85
Prag 1 Kr. 1875,3 1884,7 1875,3 1884,7 0,85
Budapest 1 Kr. 3,491 3,509 3,491 3,509 0,85
Buenos -A. 1 P. 19950 20050 19950 20550 1,78
Bulgarien I L. 602,49 605,51 602,49 605,51 0,85
Tokio 1 Y. 30922,5 31077,5 30922,5 31077,5 2,08
Rio de Jan . 1M. 5985 6015 5985 6015 2,28
Warschau 1 P .M. — — — — —
Rumänien 1 L. — — — — 0,88
Agram 1D. 763,088 766,912 763,088 768,912 0,80
Lissabon 4M. 2493,75 2506,250 2593,5 2806,5

Neueste Nachrichten-
Frankfurt a. M ., 27 . Okt. Der von den Kommunisten

proklamierte Generalstreik , dem das Gewerkschaflskarlell
seine Unterstützung versagt , hatte bis gestern abend keine
besonderen Zwischenfälle hervorgerufen . Zusammenrottungen,
die an verschiedenen Stellen der Stadt stattfanden , wurde»
von der Polizei ohne Gebrauch der Schußwaffe zerstreut.

Höchst a. M ., 27. Oktbr. Der stellvertretende Bürger¬
meister Schüller , der bereits vor einigen Monaten von den
Franzosen in Untersuchungshaft genommen war und dann
wieder freigelaffen worden ist, ist gestern nachmittag ganz
plötzlich ausgewiesen worden . Damit hat Höchst seinen letzten
besoldeten Beigeordneten verloren . ,

Wiesbaden , 26 . Okt. Wie die „Rheinische Volksztg.
meldet , ist am Mittwoch gegen 1 Uhr mittags das Landes¬
amt in Rüdeshrim von den Sonderbündlern besetzt worden.
— Hier wurden gestern noch weitere Polizeibeamte durch
die Besatzungsorgane ausgewiesen.

Koblenz, 26. Okt. Gestern Abend haben die Sonder¬
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en Kommunisten
verkschaftskartell
rn abend keine
immenrottunge»,
fanden, wurde»
jwaffe zerstreut,
retende Bürger-
onaten von den
war und dann
mchmittag ganz
chst seinen letzten

. die Verhandlungen zwischen den Vertretern
Ruhrindustrie und der Ingenieur-Kommission

ausgenommen worden.
«tkli», 26. Okt. Die Vorstände der deutschnationalen

verbände traten gestern in Berlin zu Beratungen zu-
^ Es wurde eine Erklärung beschlossen, in der die
pichen Maßnahmen gegen dre „Hochverräter in der
^Md in Sachsen" und die Herbeiführung der Geneh¬

mes Reichstages hierzu gefordert werden. Es wird
^ erklärt, daß die deutschnationalen Landesverbände
Heller Ueberzeugung zu dem antimarxistischen Vorgehen

ßerrn von Kahr stehen. Schließlich wird die Entfernung
Sozialdemokratie aus der Regierung und der Aufbau
. „zue» Reichsregierung auf nationaler Grundlage ver-

:n

Landes-
vordem
! durch

.Glückauf",
-Luxembur-
ergarbeiter.

der Zeche
i gearbeitet
ind gester«

Merlin, 26. Oktbr. Von der Berliner Kriminalpolizei
uie eiue Anzahl Personen, darunter Galazier, festgenommen,

* ' mit der Ausfuhr deutscher Papiergeldscheine ins Aus-
^ In Berlin, wie in verschiedenen Städten der
Grenze wurden Koffer und Kollis voll Papier-

n Gewicht von mehreren Zentnern beschlagnahmt. Die
Kr, die gegen Bürgschaft vorläufig wieder freigelassen

* verdienten durchschnittlich an einer Milliarde ver-
>MNGeldes drei Milliarden.
Rrli«, 27. Okt. Der Aeltestenrat des Reichstages

uif dm 30. Okt. einberufen worden, um Dispositionen
«die nächste Vollsitzung des Reichstages zu treffen. —

Arliner Stadtverordnetenversammlungbeschloß, aus den
Mn Werken drei Aktiengesellschaften zu bilden. — Die
MBerlin gibt von heute ab wertbeständiges Geld in

lesamthöhe von 3 Millionen Goldmark aus. Es ge-
zwei verschiedenartige Scheine über V« Dollar gleich

ZUdinark und über einen ganzen Dollar gleich 4,20
zur Ausgabe.

27. Okt. Die bei den Straßenkämpfen
Dm Schutzpolizisten sollen in einem gemeinsamen Grab

Naatskosten feierlich beigesetzt werden. Die Zahl der
Z und Verwundeten auf Seiten der Aufrührer steht

fest. Es werden aber weit über 100 Tote gezählt,
d nimmt an, daß die Aufständischen die Toten in ein-
üknFällen an Ort und Stelle verscharrt haben. Die
luil-quaiarbeiter haben gestern die Arbeit wieder aufge-
»n , die im übrigen sowohl im Hafen wie auf den
zilfw gestern noch vollständig ruhte.

Paris, 26. Okt. In seiner Antwortnote an die Schweiz
iilk Poincare den Schweizer Vorschlag der Anrufung des
M Schiedsgerichtsbetreffend die Freizonen glatt ab. —
z»«lautet, Poincare habe dem Vorschlag Baldwins auf

einer Sachverständigenkommission unter gewissen
imchtzungen bereits zugestimmt.

Paris, 26. Oktbr. Das „Echo de Paris" meldet aus
Advokat Rody, der vorgestern von den Separa-

Regierungspräsidenten ernannt wurde, sei gestern
im Justizgebäude von seinen Hollegen, die seine

nicht billigten, verprügelt worden und am
seinen Verletzungen erlegen. Der gleiche Berichter-

i!t« meldet Schlägereien zwischen dem Publikum und den
Meisten. Französische Patrouillen hätten einschreiten

und hätten auf die Menge geschossen. Die französische
eine große Anzahl von Verhaftungen vorgenommen.

Nmyork, 27. Oktbr. Mehrere große Getreidehändler
dem Präsidenten Coolidge den Plan des Ver-

von 50 Millionen Bushels Weizen an Deutschland,
RMnseits den amerikanischen Weizenbauern einen Ver-
M zu verschaffen, anderseits um Deutschland in seinen
Mhningsschwierigkeitenzu helfen. Die Getreidehändler
mumteten, daß der Verkauf dieser 50 Millionen Bushels
« Wechsel geschehe, die von der Kriegsfinanzkorporation
utzftellt werden sollten. Deutschland werde eine Zahlungs-
D«on zwei Jahren und mehr eingeräumt. Dem Ver¬
ben nach bringt Präsident Coolidge dem Plan warmes

entgegen.
Arbeitervertreter beim General Reinhardt.

. Stuttgart, 26. Okt. Eine Abordnung der Arbeiter der
Wabrik Haueisen und Co. in Cannstatt stellte folgende For-
Mgm auf: i . Herausgabe der politisch Inhaftierten , 2. Ent-
«mung der reaktionären Verbände und sofortige Entfer¬
nter in Reichswehr und Polizei eingestellten Faschisten, 3.
MWffung von Lebensmitteln. Der General Reinhardt
Nlt. Schwab. Tagwacht weitestgehende Prüfung der Einzel-
«U Die Verhängung der Schutzhaft sei notwendig gewe-
A Sicherung der Truppentransporte , da nach glanbwür-

der Polizeiorgane Sabotageakte zu befürchten
wäre auch wohl möglich, daß einzelne Mißgriffe

,. . seien, und er sei bereit, nach Prüfung des dor-
Ae»Materials gegebenenfalls bei zu Unrecht Inhaftierten
"rMhaft auszuheben. Die Vermutung , daß die Reichswehr
Wenn des Kapitals sei, sei mibegründet. Als amtliche
mde habe sie die Aufgabe, den Staat zu schützen, und er

! A kein Mittel unversucht lassen, gegen alle bewaffneten
-»mde einzuschreiten. Wegen der Herbsiichaffung von Le-
^Mltteln verwies der General am >einen Aufruf und sprach
/bestimmte Erwartung aus , daß diese Mahnung nicht ohne
M bleiben werde. Er sei gewillt, uirter Berücksichtigung
/ Eigenart der landw. Verhältnisse gegen Hetzer von dieser
«>eauf das schärfste einzuschreiten.

Zurückziehung des Pfalz -Autonomie-Antrags.
scher, 26. Okt. In der heute vormittag abgehaltenen

«g dx- erweiterten Bezirksvorstandes der ' vzialdemokrati-
^Etei der Pfalz wurde der Beschluß gefaßt, daß die « o-

tie von der Durchführung ihres Planes , eine von
losgelöste Pfalz zu errichten, Abstand nimmt. General
hat seinerseits einem Beamten »er Pfälzischen Krcis-

^ "3 gegenüber erklärt , daß die bayerische Staatshoheit,
Bayern sich eines Verfassungsbruches schuldig geinacht

>. -der  Pfalz beseitigt sei und daß bayerische Beamte in
«Mz nicht mehr tätig sein könnten. Die Frage, ob diese
,.̂ lüung von der interalliierten Rheinlandkvmmission ge-

lsi, Verneinte der General und erklärte, daß sie von
»̂ stamme. Die bayerische Presie erinnert den Rcichs-
»̂ ^ vrdneten und früheren bayerischen Ministerpräsidenten

den Führer der Autonomisten, daran , daß er, als
zwUng seinerzeit in Bamberg tagen niußte, bei Eröffnung
!r«Mterpräsident eine Rede hielt, in der er die Loslöiung

Miz von Bayern als gleichbedeutend mit einem Loslösen

VE Reiche bezeichnet habe, weil die Franzosen den Augen-
blia der Loslösung dazu benutzen würden, um die Vfalz unter
französische Oberhoheit zu bringen.

Stillstand der Separatistenbewegung in der belgischen Zone.
Aachen, 26. Okt. Die belgische Telegraphen-Agentur mcl-
Die deutsche Polizei in Aachen versieht unter Kontrolle

der belgischen Gendarmen den Ordnungsdienst. In Aachen
muß die Lage für die Separatisten als verloren angesehen wer¬
den. Aus den anderen Städten , in denen die rheinische Repu¬
blik ausgerusen wurde, mußten die Separatisten wieder zurück¬
weichen. , Sie halten sich noch in Monschau. Im ganzen ist in
der belgischen Zone die Bewegung zurzeit wieder zum Stillstand
gekommen. In Neuß wurde im Verlauf der Nacht der Ober¬
befehlshaber der „rheinischen Armee", Lettner, der sich mit ei¬
nem Begleiter aus der Durchreise von Duisburg nach Türen
befand, festgenommen. Im Besitz des Verhafteten fand man
umfangreichesMaterial , das ihn des Landesverrats , sowie einer
Reihe anderer Straftaten überführt . Auch reichliche Geldmittel,
sowie Waffen wurden gesunden. Die Insassen des begleitenden
Autos konnten sich im letzten Augenblick durch Flucht ins belgi¬
sche Hauptquartier der Festnahme entziehen.

Aachen, 27. Okt. Die Aachener Zeitungen veröffentlichen
folgende Erklärung : Da unter den neuerdings obwaltenden
Verhältnissen eine objektive Berichterstattung der Presse und
ihre freie Meinungsäußerung unmöglich gemacht ist, sehen sich
die Aachener Zeitungen veranlaßt , ihr Erscheinen bis auf wei¬
teres einzustellen. Sie tun es unter schärfstem Protest gegen den
Versuch angeblich freier Rheinländer , die gesetzlich garantierte
Freiheit der rheinischen Presse aufzuheben. Der Belagerungs¬
zustand wurde hier uni zwei Tage bis zum 29 Oktober verlän¬
gert. Die Zeitungen wurden gestern früh von der Presseab¬
teilung der vorläufigen Regierung zu einer Besprechung im
Regierungsgebäude geladen. Sie leisteten der Aufforderung
aber keine Folge.

Kahr verhandelt nicht.
Berlin, 26. Okt. Wie die Blätter aus München melden, teilt

das bayerische Staatskommissariat mit, daß vielfach umlaufende
Gerüchte, daß der Konflikt zwischen der bayerischen und der
Reichsregierung Leigelegt werden soll, zu zahlreichen Anfragen
an den GeneralstaatsLommissargeführt haben. Herr von Kahr
hat diese Anfragen dahin beantwortet , daß er jedes Verhandeln
in dieser Sache mit der gegenwärtigen Reichsregierung ablehnt.
— Kahr setzt sich mit dieser Erklärung in direktem Gegensatz
zu dem bayerischen Ministerpräsidenten von Knilling, der Dr.
Stresemann für seine Bereitwilligkeit, den Konflikt mit Bayern
auszugleichen, in warmer Weise gedankt hat. Es scheint sich
auch sonst heranszustellen. Laß Herr von Kahr nicht Bayern ist
und keineswegs die ganze bayerische Bevölkerung hinter sich
hat . Freitag vormittag ist, wie unsere Berliner Schriftlcitung
erfährt , der bayerische Gesandte von Preger beim Kanzler ge¬
wesen, um ihm die Bitte seiner Regierung , also des Minister¬
präsidenten von Knilling, zu unterbreiten , doch ja alles zu tun,
damit die Pfalz gerettet werde. Bei dieser Gelegenheit hat Herr
von Preger auch angeregt, der Kanzler möchte doch bestimmt aus
den Beschluß der Ministerpräsidenten vom Mittwoch hin neue
Verhandlungen mit Bayern anknüpfen. Das wäre also unge¬
fähr das Gegenteil von dem, was Herr von Kahr heute wieder
einmal zu verkünden beliebt hat . Uns scheint, auch hier tut sich
deutlich der Gegensatz zwischen Knilling und Kahr auf. Auch
von der Bayerischen Vollspartei wird erzählt, daß sie keines¬
wegs geneigt sei, sich unbesehen hinter Herrn von Kahr zu
stellen.

München, 27. Okt. Im bayerischen Landtag brachte ge¬
stern der frühere Justizminister Dr . Müller (Dem.) den Antrag
ein, daß die allgemeinen Verfügungen des Generalstaatskom-
nrissars unverzüglich dem Landtag vorzulegsn sind.

Blutige Lebensmittelkrawalle.
Barme«, 27. Okt. Gestern ist es wiederum in verschiedenen

Orten des Ruhrgebiets zu Lebensmittelunruhen gekommen. Die
Polizei mußte mehrfach einschreiten. Ein besonders schwerer
Zusammenstoß ereignete sich zwischen Erwerbslosen und Poli¬
zei in Essen. Me Polizei wurde von der Menge angegriffen
und mit Steinen beworfen. Ein mit Polizeibeamten besetzter
Straßenbahnwagen wurde umgeworfen. Mehrere Straßen¬
bahnzüge wurden ungehalten und als Barrikaden benutzt. Die
Polizei mußte schließlich von der Schuhwaffe Gebrauch machen.
Es sollen dabei fünf Personen getötet und l6 schwer verletzt
worden sein. Nach einer anderen Version soll die Zahl der
Toten sogar 7 und die der Verwundeten 30 beiragen.

Zunächst nur teilweise Stillegung der Rnhrzechen.
Berlin, 26. Ott. In Berliner Sachverständigenkreisen ist

man der Ansicht, daß nicht, wie es anfangs hieß, sämtliche berg¬
baulichen Betriebe des Rnhrgebietes zum Erliegen kommen
werden, sondern daß mit einer Stillegung von etwa einem
Viertel der Ruhrzechen zu rechnen sei. Die Zahl der Arbeits¬
losen würde sich, falls diese Schätzung zutreffen sollte, auf etwa
150 000 belaufen. Bei den gegenwärtig im Reichsarbeitsmini-
sterimn schwebenden Verhandlungen wird vor allem auch die
Frage erörtert , inwieweit diese Arbeitslosen im Wege einer Pro¬
duktiven Arbeitslosensürsorge für die Belange des Bergbaues
nutzbar gemacht werden könnten.

Die Geldknappheit.
Berlin, 26. Ott. Infolge der letzten sprunghaften Auf¬

wärtsbewegung des Dollars sind die Anforderungen an die
Reichsbank als Geldversorgungsinstitut so ins Riesenhafte ge¬
stiegen, Laß es der Bank nicht möglich ist, auch nur einen
Bruchteil der Forderungen nach Papiergeld , die in die Trillio¬
nen gehen, zu befriedigen. Die Reichsbank Berlin ist seit heute
Mitternacht von Tausenden von Menschen und Hunderten von
Fuhrwerken umlagert . Die Menschenmaffen stauen sich bis
hinunter zum Spittelmarkt . Der Verkehr in den an die Reichs¬
bank grenzenden Straßen ist lahmgelegt. Ein besonderes Po¬
lizeiaufgebot sorgt für Ruhe und Ordnung . Der Chef des
Banknotenwesens der Reichsbank, Dr . Schott, erklärte einem
Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung", daß die Reichsbank ihre
Zahlungen von morgen ab schon teilweise in Rentenmark lei¬
sten werde. Es handle sich um die Beträge , die das Reich der
Reichsbank schuldig war und die der Reichsbank von den Ren¬
tenbank bereits überwiesen worden sind. Kerner sollen niorgen
ein Zehntel Dollarstücke der Goldanleihe in größeren Mengen
in Umlauf gebracht werden.

Berlin, 27. Okt. Wie wir von zuständiger Seite hören,
wurden gestern die ersten Zwischenscheine der Goldanleihe, lau¬
tend über ein Halb, ein Viertel und ein Zehntel Dollar , dem
Verkehr zugeleitet. In den nächsten Tagen wird der Druck in
erhöhtem Maße fortgesetzt. Gleichzeitig wird mir der Herstel¬
lung endgültiger Stücke von ein Halb, ein Viertel und ein Zehn¬
tel Dollar begonnen und mit dein der Rentenmarkscheine, so¬
wie der Goldanleihestücke von 1, 2 und 5 Dollar fortgcfahren.
Es kann also erwartet werden, daß binnen kurzem eine für den
Verkehr genügende Menge von wertbeständigen Zahlungsmit¬
teln zur Verfügung stehen wird. Der Gesamtbetrag der zur
Ausgabe gelangenden Goldanleihestücke einschließlich der Zwi¬
schenscheine darf insgesamt die durch Reichsgesetz vom 14. Au¬
gust 1923 bestimmte Höchstgrenze von 500 Millionen Goldmark
nicht überschreiten.

38« Milliarde» Mark Lohnforderung der deutschen Buchdrucker
in der Spitze.

Berlin, 26. Ott. Die gestrigen Verhandlungen der Lohn¬
kommission blieben ergebnislos, da über die vorgebrachte For¬
derung : 360 Milliarden Mark für diese Woche, gar nicht erst
zu diskutieren war . Heute wird vor dem Zentralschlichtungs¬
ausschuß verhandelt.

Immer höher.
Berlin, 26. Okt. Vom 29. Oktober ab werden die Schlüssel¬

zahlen für den Eisenbahntaris im Personenverkehr auf 6 Mil¬
liarden und im Güterverkehr auf 12 Milliarden erhöht.

Der Küstriner Aufruhrprozetz.
Kottbus, 26. Okt. In der heutigen Bormittagssitzung des

Küstriner Ausruhrprozesses legte zunächst Landgerichtsdirektor
Dr . Hencke in einem allgenieinen politischen Ueberblick dar , daß
das Unternehmen in Küstrin nur ein Teil eines großzügigen,
hochverräterischen Gesamtunternehmens gewesen sei. Darauf
ergriff Staatsanwaltschaftsrat Dr . Herrmamr das Wort zur
Begründung der öffentlichen Anklage. Er schilderte in einge¬
henden Ausführungen das ganze Ergebnis der Hauptverhand-
lung und stellte folgende Strafanträge : Gegen Buchdrucker,
Major a. D ., unter Versagen mildernder Umstände lebens¬
längliche Festungshaft, dauernder Verlust der Bekleidung öf¬
fentlicher Aemter, sämtlicher und dauernder Verlust des Ruhege¬
halts , Unfähigkeit zum Tragen der Offiziersuniform ; 2. gegen
Major a . D . Herzer unter Zubilligung mildernder Umstände
12 Jahre Festungshaft und alles übrige wie bei Buchdrucker,
und zwar Buchdrucker und Herzer wegen Hochverrats. Gegen
die übrigen Angeklagten beantragte er wogen Beihilfe zum
Hochverrat folgende Strafen , gegen Hayn und Fliege fünf
Jahre , gegen Voigt vier Jahre fünf Monate , Stöbbe 1 Jahre
2 Monate , Körtge 3 Jahre 9 Monate , gegen Wojezinski, Wal¬
ther und Schrenk je drei Jahre sechs Monate , Reichel 3 Jahre
3 Monate , Labkowski, Kühn und Äurkhardt je 3 Jahre Fe¬
stungshaft. Gegen sämtliche Angeklagten wurden ferner an¬
gemessene Geldstrafen und volle Anrechnung der Untersuchungs¬
haft beantragt . Darauf begannen die Plädoyers der Ver¬
teidiger.

Frankreichs alles Spiel.
Paris , 26. Ott. Der diplomatische Redakteur der Havas-

agentur ist in der Lage, anzukündigen, daß Sie deutsche Note an
die Reparationskommission offiziell am kommenden Dienstag
diskutiert werden wird. Der französische Delegierte werde sich
der Vernehmung der deutschen Delegierten über die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands nicht widersetzen; im Gegenteil, er werde
seinen Kollegen Vorschlägen, die Methoden anznwenden, die im
Friedensvertrag vorgesehen sind. Jedoch sei es wahrscheinlich,
daß er formelle Reserven hinsichtlich des schlechten Willens ma¬
chen werde, von dem Deutschland bis jetzt bei der Sanierung
seiner Finanzen und der Erfüllung seiner Verpflichtungen den
Beweis gegeben habe. Es scheine übrigens, Laß dir Delegierte«
der andere« Mächte— Belgien, England und Italien — im all¬
gemeinen geneigt seien, diese Art des Vorgehens zu billigen.

Bedingte
ZustimmungPoinrares zur Sachverständigen-Konserenz.
Paris , 26. Okt. Der diplomatische Redakteur der Havas-

agentur glaubt bemerken zu können, daß Poincare namens der
französischen Regierung schon in Washington mitgeteilt hat,
daß er die Bildung der von Baldwin vorgeschlagenen Sach¬
verständigenkommission annehmen wird und daß er sich beglück¬
wünsche, daß die amerikanischenVertreter Mitarbeiten wollen.
Aber an Liese Annahme müsse er eine Bedingung knüpfen, die
er wiederholt ausgesprochen habe: Sie dürfe dem Vertrag von
Versailles keinen Abbruch Inn. Die Sachverständige« müßten
also in voller Freiheit von der Reparationskommission bestimmt
werden.

Amerikas Bedingungen.
London, 26. Ott. Das Auswärtige Amt veröffentlicht einen

Telegrammwechselzwischen Lord Curzon und dem britischen
Geschäftsträger in Washington. In dem Telegramm Curzons
vom 12. Oktober heißt es : „Wenn die britische Regierung die
soeben in der Presse veröffentlichte Erklärung des Präsidenten
Coolidge richtig ausgelegt hat und wenn sie daraus rechnen
kann, daß einem solchen Versuch eine ermutigende Aufnahme
zuteil wird, so wird sie nicht zögern, die Mitwirkung ihrer eu¬
ropäischen Alliierten zu einer Einladung an die amerikanffche
Regierung zu erlangen, bei der vorgeschlagenen Untersuchung
des Reparationsproblems mitzuhelsen, indem sie einen Dele¬
gierten, sei es offiziell, sei es inoffiziell, zur Teilnahme daran
abordnet. Wenn andererseits vorgeschlagen werden sollte, eine
derartige Untersuchung zu veranstalten, obgleich völlige Ein¬
mütigkeit für diesen Zweck nicht erreicht wird, könnte dann die
britische Regierung und die Mehrheit der Alliierren eine Mit¬
wirkung Amerikas fordern? Wenn andererseits vorgeschlagen
würde, eine solche Untersuchung der Reparationskommission
oder einer von dieser ernannten Körperschaft anzuvertrauen,
würde dann Amerika Willens sein, daran teilzunehmen? Ein
Telegramm des britischen Geschäftsträgers von Washington vom
16. Oktober gibt die Antwort des amerikanischen Staatssekre¬
tärs auf diese Frage wieder. Die amerikanische Regierung sei
danach völlig bereit, an einer wirtschaftlichenKonferenz teil-
znnehmen, an der alle cm den deutschen Reparationen haupt¬
sächlich interessierten Staaten teilnehmen würden. Es werde
jedoch ratsam sein, folgende Punkte zu betonen:

1. Die amerikanische Regierung habe keineswegs den
Wunsch, Deutschland von seiner Verantwortlichkeit für den
Krieg und von der gerechten Verpflichtung befreit zu sehen.
Wer es sollte klar sein, daß die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
und die formelle Bedingung der Wiederherstellung Deutsch¬
lands, ohne die eine Reparationsregelung unmöglich sein würde,
berücksichtigt werden müßten. 2. Eine derartige Konferenz
sollte beratender Natur sein und nicht den Zweck haben, Mei¬
nungen zu bilden, die ihrer Natur nach nicht geeignet wären, sich
auf den Vorrang dieser Annahme zu verpflichten, sondern ge¬
wisse Anempfehlungen durch eine gründlich informierte und un¬
parteiische Körperschaft zu sichern. 3. Zwischen der Frage der
Zahlungsfähigkeit Deutschlands und der alliierten Schulden an
Amerika bestehe ein wesentlicher Unterschied und die letztere
Frage liege überhaupt nicht innerhalb der Zuständigkeit der
vollziehenden Gewalt. Die amerikanische Regierung sei einer
Streichung der Schulden oder ihrer Uebsrtragung an Deutsch¬
land nicht geneigt, werde aber einer vernünftigen Regelung mit
Bezug aus Zeit und Bedingungen der Zahlungen nicht entge¬
gen sein, und die Schaffung gesunder wirtschaftlicher Bedingun¬
gen in Europa , eine ernstliche Herabsetzung der militärischen
Ausgaben und eine Zusammenarbeit der europäischen Völker
mit dem Ziele des Friedens und der Gerechtigkeit würden nicht
verfehlen, einen entsprechendenEinfluß auf die amerikanischcn
Absichten und Ziele auszuüben.

Sodann wird gesagt, daß die amerikanische Regierung nicht
in der Lage sei, ein Mitglied in die Reparationskonimission zu
entsenden, La dies nicht ohne die Zustimmung des Kongresses
geschehen könne. Der Staatssekretär habe jedoch keinen Zweifel,
daß ein kompetenter amerikanischer Bürger willens sein würde,
an einer wirtschaftlichen Untersuchung durch eine beratende
Körperschaft teilzunehnren, die von der Reparationskommission
ernannt wird.



ert der Sachbezüge.
Mit Wirkung vom 24. September ds. IS . ab werden die Werte der Sachbezüge

nach§ 160 Abs. 2 R.V.O. (d. h. volle Verpflegung, freie Wohnung, Heizung und Be¬
leuchtung) wöchentlich auf der Grundlage der Reichsrichtzahl für Lebenshaltungskostenfest¬
gesetzt, die in jeder Woche im Staatsanzeiger veröffentlicht wird.

Als Grundbeträge , von denen die Berechnung auszugehen hat, gilt ein Durch¬
schnittstagessatz von 80 L für männliche und 70 ^ für weibliche Beschäftigte. Diese
Beträge, vervielfacht mit der Reichsrichtzahl, ergeben die für die betreffende Woche im
Bezirk Neuenbürg gültigen Tagessätze.

Die Anschläge für Duftige Sachbezüge (Kleidung, Geschenke usw.) bemessen sich
nach den örtlichen Verhältnissen, wobei die Kleinhandelspreise maßgebend sind.

Kür de« Bezirk Sieuerrbürg gelte « demnach folgende Tagesfätze (die
volle Millionen überschießenden Beträge von 500000 aufwärts bis zur nächsten vollen
Million werden als halbe Million gezählt) :

für männliche weibl. Vers.:
für die Woche vom 24. 9.—30.
„ „ „ „ 1. 10.- 7.

8.- 14.
„ „ ,» „ l5 . 21.
.. .. » ,, 22 .—28.

9. 23:
10. 23:
10. 23:
10. 23:
10. 23:

22
32
87

553,5
2436

Mill. Mark 19,5
28
76

484
2131,5

Mill. Mark

Die bisherige unterschiedliche Festsetzung für einige Bezirksgemeinden ist nunmehr
weggefallen. Bezüglich des Alters der einzelnen Beschäftigten werden auch künftig keine
Unterschiede gemacht. Eine weitere Veröffentlichung im „Enztäler" erfolgt nun nicht mehr;
die ferneren Festsetzungen können nötigenfalls beim Versicherungsamt erfragt werden, wo¬
selbst auch über die Bewertung der einzelnen Arten der Sachbezüge Auskunft zu erhalten ist.

Reuenbürg , den 26. Oktober 1923. Bersicherungsamt:
Amtmann Heckel.

lieh-ml>UeWiiskms.
Das Ernährungsministeriumhat durch Verfügung über

den Verkehr mit Vieh und Fleisch vom 24. d. M. (Staats-
anz Nr. 249) zur Verhinderung eines Notstandes in der
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln angeordnet,
daß ab 1. Novemberd. IS . autzerwürttembergische Händler,
Metzger und Hersteller von Fleischwaren nur dann in Würt¬
temberg Vieh und Fleisch aufkaufen dürfen, wenn sie im
Besitz einer besonderen Erlaubnis der württ. Landesversorg-
ungsstelle Abt. Viehverkehr sind; es genügt also auch für
den Aufkauf bei Viehhändlern und auf Viehmärkten nicht
mehr die Erlaubnis einer Nichtwürttemberg. Behörde.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß laut § 15 der
Verordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleisch vom
13. Juni 1923 (RGBl. S . 715) seit 15. August für jeden
Viehhalter die Prüfuugspflicht besteht, ob der Erwerber
von Vieh und Fleisch Inhaber eines Viehhandels- bezw.
Metzgeraufkaufscheines ist. Diese Verpflichtung besteht nun
in jedem Fall für den Viehhalter, selbst dann, wenn das
Vieh auf Märkten oder auf sonstige Weise verkauft wird.
Auch Fahrlässigkeit bei Verletzung dieser Prüfungspflicht hat
erhebliche Strafen zur Folge.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger werden an¬
gewiesen, erneut den Viehhandelsbetrieb und Aufkauf von
Vieh oder Fleisch durch Metzger streng zu überwachen. Be¬
sonders im hiesigen Bezirk sind infolge seiner geographischen
Lage Zuwiderhandlungen zu erwarten; nur energisches Ein¬
schreiten kann diesem Uebelstand abhelfen und dazu beitragen,
die Gefährdung der württ. Versorgung zu verhindern.

Neuenbürg, den 26. Ott. 1923. Oberamt:
Amtmann Heckel.

VtkmtMW.
Die Berhältniszahl für die Ermäßigung

beim Steuerabzug beträgt vom 28. Oktober bis
4. November: sechstausend.

Die einzubehaltenden Beträge sind auf volle
Millionen nach unten abzurunden.

Neuenbürg , den 26. Oktober 1923.

Finanzamt.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brennholzversorgung für 1924.
Die Reihenfolge, nach welcher die Bezugsberechtigten

ihr Holz zugeteilt erhalten, ist durch eine Kommission wie
im letzten Jahr festgestellt worden. Die Anweisungen sind
nächsten Montag vormittag von 9 bis 12 Uhr in Zimmer
Nr. 6 (Rathaus) von sämtlichen Bezugsberechtigten abzu¬
holen. Holzvcrlosung
Montag, 2S. Oktober, abends 5 Uhr, in Zimmer6 (Rat¬
haus) für die Nummern1 bis 100. Ledige ohne eigenen
Haushalt werden vorerst nicht berücksichtigt. Für Personen,
die bei der Verlosung nicht erscheinen können, wird der Los¬
zettel gezogen und bis zur Abholung auf der Polizeiwache
aufbewahrt.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuerpflichtigen

werden an die Bezahlung ihrer Steuerschuldigkriten erinnert,
da nach Ueberschreitung des Zahlungstermins Geldentwertung
berechnet werden muß. — Vergl. Anschlag am RathausI —

LaubAreu
wird in ü Lose« am Montag abend 6 Uhr im Rathaus
öffentlich vergeben.

Stadtpfleger Es sich.

Da» Wsscttey mit
P«r»L ist eine

«rüwe freucie —
so sprechen

Mlüonen
Ususkrsuen!

Neuenbürg.
Deutscher Metallarbei

ter -Berband sucht einen zu¬
verlässigenMann
als Uuterkassier . Zu
melden bei

Ernst Neuhüuser,
Häglesweg Nr. 54.

Neuenbürg.

Zn oecknsen:
Zwei dunkle Herrenüber»

zieher , eine neue, schwarze
Offizierhose , ein schwarzer
Lutaway , auch zum Um¬
arbeiten für Bubenanzug, 1
fast neuer Jagdpelz.

Karl Finkbeiner,
Wildbaderstr. 191, pari, rechts.

Sem Tausch
vo« Krank ober Kar¬
toffel « gibt eine guterhaltene

KaHmu-ill-Mse.
Wer? sagt die „Enztäler"-

Geschäftsstelle.

gesucht
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Bergstraße 27.
Schw ann.

Zwei junge

eine trächtig, hat L-
gegen He« zu vertauschen.gegen He« zu vertauschen.
Karl Wagrrer b. Waldhorn.

Heimatnot.
Die Not der alten, arbeitsunfähigen Personen, die

keinerlei Unterstützungen beziehen, ist aufs höchste gestiegen.
Es fehlt ihnen am tägliche « Brot , sie müssen in Krank¬
heitsfällen auf Arzt und Arzneimittel verzichten, wenn ihnen
nicht sofort Hilfe gebracht wird.

Die Einwohnerschaft des Bezirks wird deshalb dringend
«m Geld « «d Lebensmittelgaben gebeten . Jeder¬
mann gebe, was in seinen Kräften steht .

Ralch« Hilis tut not.
Gaben nehmen alle Pfarr- und Schultheißenämter, das

Oberamt und die Oberamtssparkasse entgegen.
Neuenbürg, den 27. Oktober 1923.

Bezirkswohltätigkeitsverein:
Oberamtmann Wagner.

Lcluarci

Paula poek
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—̂ VsrmLKIts A—

AeusubürK , 27. Oktober 1923.
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